des Großherzog 


thums Poſen. 


—..—— — — 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von 


Freitag den 29. Juni. 


In land. 


Berlin den 27. Juni. Ihre Koͤnigliche Hoheit 
die Kronprinzeſſin iſt nach Fuͤrſtenſtein in 
Schleſien von hier abgereiſt. 
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A us lan d. 
. Frankreich. 

Paris den 21. Juni. Die verwitwete Erbgroß⸗ 
herzogin von Mecklenburg- Schwerin iſt geſtern in 
den Zuilerieen eingetroffen, wo fie von dem Her⸗ 
ug und der Herzogin von Orleans empfangen 
wurde, 

Der Herzog von Nemours iſt geſtern nach dem 
Schloſſe Eu abgegangen und wird ſich morgen in 
Dieppe nach England einſchiffen. In ſeiner Be⸗ 
gleitung befinden ſich der Graf Hector von Bearn, 
der ſeit dem Jahre 1830 Geſchäftstraͤger in Neapel 
war, und der Marquis von Verenger. 

In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer wurde Bericht über verſchiedene bel der Kam⸗ 
mer eingegangene Bittſchriften erſtattet. Eine Pe⸗ 


tition, den Nachdruck Franzoͤſiſcher Bücher im Aus⸗ 


lande betreffend, veranlaßte eine lebhafte Diskuſ⸗ 
ſion, an welcher auch der Miniſter des öffentlichen 
Unterrichts Theil nahm. Die Bittſchrift wurde an 
die Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten, 
der Juſtiz und der Finanzen gewieſen. Eine andere 
Bittſchrift verlangt die Errichtung eines Bisthums 
zu Algier, Ernennung eines Almoſeniers für jedes 
Regiment und jedes Spital in Nord⸗Aftika und fuͤr 
jedes Schiff, welches zum Transport der Verwun⸗ 
deten und. Kranken beſtimmt ſei. Die Kommiſſion 

beantragte die Verweiſung der Petition an die Mi⸗ 


W. Decker & Comp. Redakteur: 


G. Möller. 


niſterien der Kulten und des Krieges. Auf der Lin⸗ 
ken: „Zur Tagesordnung!“ Herr, Auguis: „Es 
iſt ohne Zweifel ſchon ein Sieg der katholiſchen Re⸗ 
ligion, daß wir einen Biſchof von Marokko und 
einen Biſchof von Hermopolis haben. Bewilligt 
man nun noch die Errichtung eines Bisthums zu 
Algier, ſo wird man bald auch einen in Martinique, 
für Guadeloupe, für Bourbon fordern.!“ Hr. Gol⸗ 
bery unterſtuͤtzte die doppelte Verweiſung der Peti⸗ 
tion. Der Kommiſſions⸗Antrag wurde angenom⸗ 
men. Herr Golbery ſtellte die Frage, ob die Peti⸗ 
tion auch dem Papſte zugeſchickt werde. Darauf 
antwortete der Conſeils⸗Praͤſident: „Der Papſt er⸗ 
nennt Biſchoͤfe in Frankreich oder in den Franzoͤſi⸗ 
ſchen Beſitzungen nur nach erfolgter Genehmigung 
der Franzoͤſiſchen Regierung.“ Die uͤbrigen Peti⸗ 
tionen und die Diskuſſionen darüber boten nichts 
Bemerkenswerthes dar. ö 

Mehrere in Tunis und in Marſeille wohnende 
Franzoͤſiſche Kaufleute haben an die Deputirten des 
Departements der Rhone⸗Mündungen ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, deſſen Anfang fo lautet: „Es ſind 
zahlreiche, gerechte und durch Aktenſtücke begrün⸗ 
dete Beſchwerden von Franzoͤſiſchen Kaufleuten in 
Tunis gegen den Bey dieſer, Regentſchaft erhoben 
worden. Unſere Handels⸗ Kammer hat dieſelben 
gebilligt und lebhaft unterſtuͤtzt. Die Franzoͤſiſchen 
Kaufleute, entruͤſtet daruber, daß ihre Rechte ſeit 
ſo vielen Jahren verkannt werden, haben ſich an 
unſere Regierung gewandt, und den Herrn Ottone 
beauftragt, ihre Beſchwerden in Paris geltend zu 
machen. Sie hofften, daß unſere Regierung ſich 
einmiſchen und ihre wichtigſten Intereſſen beſchuͤz⸗ 
zen würde; dieſe Hoffnung iſt aber nicht in Erfuͤl⸗ 
lung gegangen.“ Sie bitten ſodann um Vertretung 
ihrer Sache in der Kammer. 10 


‚er 89 
Großbritannien und Irland. 

London den 19. Juni. Von allen Seiten wer⸗ 
den W u = ig un 
jetroffen. Für erhazy en ganzen freien 

einen feinem Haufe in Chandos-Street 
und Portland Place in einen großen Ballſaal ver⸗ 
wandeln. Der Herzog von Suſſer wird dem Her⸗ 
zoge von Nemours bei feiner Ankunft eine glaͤn⸗ 
zende Fete geben. * 

Eine Thatſache von nicht geringer Bedeutung iſt 
die von den miniſteriellen Blättern mitgetheilte 
Nachricht, daß Herr O'Connell die ihm von dem 
Ministerium angebotene Stelle eines Oberrichters 
des Irlaͤndiſchen Schatzkammer⸗Gerichts, die durch 
den Tod des Richters Joy erledigt worden, ausge⸗ 
ſchlagen hat. Es ſcheint daraus hervorzugehen, 
daß O'Connell die politiſche Aufgabe, die er ſich 
geſtellt, noch nicht für beendigt anſieht, und daß 
er deshalb einen Poſten, auf dem er ſeine jetzige 
Rolle nicht fuͤglich wuͤrde fortſpielen koͤnnen, nicht 
hat annehmen wollen. 

Der Erb⸗Marſchall des Reichs, Graf von Nor⸗ 
folk, hat bekannt gemacht, daß jeder Pair zur Krds 
nung in der Weſtminſter⸗Abtei vier Einlaß⸗Karten 
erhalten koͤnne, fo wie, daß für das Unterhaus und 
für das diplomatiſche Corps ein beſonderer Raum 
in jener Kirche reſervirt ſei. 12 

In den letzten Tagen ſind von den zur Kroͤnung 
hierher kommenden fremden Botfchaftern auch der 
Preußiſche, Fuͤrſt von Putbus, der Ruſſiſche, Graf 
Stroganoff, der Hannoverſche, Graf von Alten und 
der Sardiniſche, Marquis von Brignolles, in Lon⸗ 
don eingetroffen. Sie find bereits ſaͤmmtlich Ihrer 
Majeſtaͤt der Königin vorgeſtellt worden. 

Geſtern ſind der Prinz Chriſtian von Holſtein⸗ 
Gluͤcksburg und der Prinz Ernſt von Heſſen-Phi⸗ 
lippsthal vom Kontinent hier angelangt. 

Zwiſchen Lord Caſtlereagh und einem Franzoſen, 
Herrn von Meley, der mit der Sängerin Griſi ver: 
heirathet iſt, hat am Sonnabend ein Piſtolen⸗Duell 
ſtattgefunden, in welchem der Lord an der rechten 
Schulter, jedoch nicht gefährlich, verwundet wurde. 
Herr von Melcy hatte ihn eines Briefes wegen ge⸗ 
fordert, den er an Madame Griſi geſchrieben, und 
der in die Hände ihres Gatten gerathen war. Der 
Brief enthielt eine Liebes⸗Erklaͤrung, ubrigens aber 
nichts, woraus man hätte ſchließen koͤnnen, daß 
der Lord irgend eine Aufmunterung von Seiten der 
ſchoͤnen Sängerin erhalten haͤtte; auch hat er ſelbſt 
aufs feierlichſte erklaͤtt, daß fie mit ihm nicht in 
dem entfernteſten Verhaͤltniß ee Herr 
von Melcy glaubte indeß, die gekraͤnkte Ehre ſei⸗ 
ner Gattin rächen: zu muͤſſen. AR 

Ein Schreiben aus San Sebaſtian ſchildert 
die Lage des Praͤtendenten in Folge der unter ſeinen 
Anhaͤngern ausgebrochenen Zwiſtigkeiten als hoͤchſt 
bedenklich und ſein Heer als der Aufloͤſung nahe. 
In einer Nachſchrift wird angeblich aus der zuver⸗ 
läſſigſten Quelle gemeldet, Don Carlos habe bes 


8 Db SE, 
1115 „ keine Truppen mehr über den Ebro zu 
icken, ſondern alle ſeine Truppen im Norden zu 
eoncentriren und Cabrera ſich ſelbſt zu überlaffen. 
„Die aus News Pork hier eingegangenen Nach⸗ 
richten vom 27. Mai ſchildern den Zuſtand der dor⸗ 
tigen Handels⸗ Angelegenheiten in ziemlich gänftis 
gem Lichte. In Actien und Papieren der verſchie⸗ 
denen Banken wurde viel umgeſetzt, und der Cours 
derſelben war in den letzten Wochen meiſtentheils 


geſtiegen. 
Niederlande, 
Aus dem Haag den 12 Juni. Das Jour- 
nal de la Haye meldet: „Ein Schreiben aus 


VB. . . . verſichert, 


“ daß Se. Kaiferl, Hoh. d 
Großfürſt Thronfolger i ek * 


N von Rußland die Prinzeſſin 
Marie von Württemberg zur einftigen Kaiſerin dieſes 
großen Kaſſerreichs auserwaͤhlt habe. Dieſe Prin⸗ 
zeſſin iſt am 30. Oktober 1816, ihre Schweſter, die 
Prinzeſſin Sophie, om 17. Januar 1818 geboren, 


ieee . 
Spaniſche Gränze den 12. Juni. Man 
weiß genau, daß Forcadell die chriſtiniſche Diviſion 
des General San Miguel bei Muniſa (Nieder- 
Arragonien) gänzlich aufs Haupt geſchlagen hat, 
und der Verluſt auf Seiten der Ehriſtinos betraͤcht⸗ 
lich geweſen iſt. San Miguel wurde in der groͤß⸗ 
ten Unordnung bis Carinnena verfolgt. So eben 
erfaͤhrt man, daß Graf Negri auf Cabrera's Ges 
heiß in Forcall verhaftet worden iſt; man will wiſ⸗ 
ſen, daß er von ſeinen eigenen Soldaten, die von 
feinem verungluͤckten Feldzuge noch übrig geblieben 
ſind, bewacht werde. Cabrera's Soldaten ſollen 
ſich geweigert haben, dies zu thun. — Der Prozeß 
Zariategui's und Ello's iſt beendet. Der Fiskal 
des Königs, General Bivanco, verlangte die To⸗ 
desſtrafe für die beiden Generale. Der Präfident 
des Kriegsrathes, der Herzog von Granada, 76 
Jahre alt und ſchwach, die Generale Uranga, Ma⸗ 
zaraza und Brena haben für den Tod Zariategui’s 
und für Deportation Elio's geſtimmt. Die Ge: 
nerale Montenegro, Martinez, Graf del Prado 
und Zaraza haben für Elio's Freiſprechung und 
eine Gefaͤngnißſtrafe für N ſich ausgeſpro⸗ 
chen. Der General Gaſton, der weit entſchiedener 
als alle übrigen iſt, ſtimmte für gänzliche Frei⸗ 
ſprechung der beiden Generale. Dieſe fünf letztern 
ſind wahre Freunde des Koͤnigs und verlangen 
ſehnlichſt ſeinen Sieg. Der Prozeß iſt nun dem 
Könige übergeben, man erwartet feinen Entſchluß. 
2 abt er. 1 
a ſtage hatten wir abermals 
Gelegenheit, uns des eben fo vielſeitigen, als inten⸗ 
ſiven Talents des Fraͤul. Bauer in vollem Maaße 
zu erfreuen. Dem Stuͤcke „Die Vorleſerin,“ worin 
die Kuͤnſtlerin ihre tiefe Gemüthlichkeit auf eine be⸗ 
wunderungswuͤrdige Weije entfaltete, liegt eine glück 
liche Idee . doch iſt die Dramatiſirung zu 
geſtreckt und — wenigſtens im erſten Akte — ni t 
gelungen zu nennen. Das herrliche Spiel unſerer 
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gefeierten Gäſtin verlieh der Kleinigkeit ein anſpre⸗ 
chendes Leben, indeſſen darf nicht geleugnet werden, 


daß auch die meiſten uͤbrigen Mitſpielenden das Ihrige 


zum Gelingen des Ganzen redlich beitrugen. Das 
darauf folgende Luſtſpiel „Liebe kann alles“ iſt zu 
bekannt, um noch etwas anderes daruͤber zu ſagen, 
als daß Fraͤul. Bauer die fo leicht zum Exceß vers 
fuͤhrende Rolle der Franziska in ſo grazioͤſe Graͤn⸗ 


zen einſchloß, daß wir auch in dieſer, vom Dichter ſo 


"art gezeichneten Figur ein anmuthreiches Kunſt⸗ 
werk zu bewundern fanden. Die übrigen Rollen, 
außer der des Oberſten, die Hr. Conradi gut repraͤ⸗ 
ſentirte, ſind ſehr ipſodiſch. 

Bei dieſer Gelegenheit kann Ref. nicht umhin, 
alle Verehrer des wahrhaft Schoͤnen auf die zum 
Sonnabend angeſetzte Aufführung des Birch-Pfeifer— 
ſchen Original- Schauſpiels „Rubens in Madrid“ 
aufmerkſam zu machen. Unſtreitig iſt dies Drama 
as ee der bekannten Buͤhnendichterin, denn 
es hat alle Vorzuͤge ihrer Dichtungen: dramatiſches 
Suͤjet, Lebendigkeit der Bewegung, Ausſtattung mit 
Handlung und Reichthum an Effekten, und vermei⸗ 
det dabei auf eine glückliche Weiſe die oft geruͤgten 
Fehler derſelben: als Unfchönheit des Stoffs, Hohl: 


heit der Gedanken, falſches Pathos und affectirte 


Geſpreiztheit. Wer ſich demnach einen wahren Kunſt⸗ 
Vorst verſchaffen will, der verſaͤume ja nicht dieſe 
sorftellung zu beſuchen, in der unſere treffliche, lie⸗ 
benswürdige Gäftin leider für jetzt zum letzten Male 
unſere Buͤhne betreten wird. Wer Theaterberichte in 
Journalen lieſt, weiß, daß Fraͤul. Bauer in der Rolle 
der been excellirt und uͤberall Furore erregt hat, 
weshalb ſie dieſelbe denn auch hier zu ihrer letzten 
Gaſtdarſtellung aufſparte, um auf die wuͤrdigſte Weiſe 
von dem Poſener Publikum, das der großen mim: 
ſchen Kuͤnſtlerin nur Beweiſe der hoͤchſten Achtung, 
az: gegeben, Abſchied zu nehmen. 
Mittwoch den 27. 5. ſpielte die Polniſche Schau: 
ſpielergeſellſchaft des Age v. Dar en a 
tenmale auf unferer Bühne, Die erſte Vorſtellung, 
die Ref. nicht beſuchen konnte, ſoll in vieler Hinſicht 
mangelhaft geweſen ſeyn; an der ziseiten fand ders 
ſelbe recht viel Lobenswerthes, wenn gleich auch ſie 
ihre Schattenſeite hatte. Zunaͤchſt muß nicht über: 
ſehen werden, daß dieſe Vorſtellungen durchaus nicht 
mit dem Maaßſtabe gemeſſen werden duͤrfen, womit 
wir deutſche Vorſtellungen meſſen. Hier iſt alles an⸗ 
ders, und daher muß auch die Beurtheilung von 


anderen Grundſaͤtzen ausgehen. Am naͤchſten iſt diefe 


Spielweiſe dem Franzoͤſiſchen Vaudeville⸗Spi / 
i Spiele ver: 
wandt, mit deſſen Vorzuͤgen und Fehlern: zu den 
erſtern rechnet Ref. eine raſche, ergoͤtzliche Handlung, 
Lebendigkeit des Spiels und einen treffenden Witz in 


den eingeflochtenen Couplets, die meistens eine huͤ⸗ 


ſche Melodie haben und auf denen vorzugsweise der 
tät d Ganzen beruht; zu den rare Triviali⸗ 
eine 0 toffs, Seichtigkeit der Durchfuͤhrung und 
85 1 eraus ſchlechte Inſtrumentirung, — neben; 
1 18 in der Regel hoͤchſt mittelmaͤßige Stimmen, 
die ihre Couplets gewohnlich parlando vortragen. 
So auch hier. Unter den Stimmen war keine ein⸗ 


zige, die ſich uͤber die Linie der Mittelmaͤßigkeit er: 
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aben) und dennoch gefiel das Ganze und mußte ge⸗ 
allen, wenn gleich oft Mangel an noͤthigem Inein⸗ 
andergreifen und daher entſtandene ſtoͤrende Pauſi⸗ 

rung ſichtbar war. In dem erſten Stuͤcke: „Der 

Miether als Dichter“ bekundete ſich der Director 
Herr v. Raſzewski als einen hoͤchſt gewandten, mit 
glücklichen Gaben ausgeſtatteten, durchgebildeten 
Schauſpieler, deſſen ſichere Haltung, ſprechende Mi⸗ 
mik und folgerichtige Durchfuͤhrung der Rolle die 
allgemeinſte Anerkennung fand. Seine Couplets trug 
er zwar mit einer klangloſen Stimme, aber durch⸗ 
aus taktfeſt und in hoͤchſt anſprechender Weiſe vor. 
Genug, er war durch und durch in ſeiner Rolle. Alle 
uͤbrigen Rollen im Stuͤcke ſind nur ſekundirend. Hr. 
Dymidowicz (Valerian) war nicht übel, doch fehlte 
es ihm an der noͤthigen vornehmen Haltung. Die 


ki (doch ſoll die Geſellſchaft einen guten Baſſiten 


Damen Michakowska und Dabrowska waren im 


allgemeinen zu paſſiv und ließen die franzöfirende 
Leichtigkeit vermiſſen; nur auf einer Stelle ſchien 
letztere vom Gefuͤhl durchdrungen, und da ſpielte ſie 
wirklich gut. Beide ſchienen ubrigens recht brauch⸗ 
bare Schauſpielerinnen zu ſeyn. Ueber ihre Toilette 
erlaubt ſich Ref. kein Urtheil, wohl aber uͤber ihre, 
nicht eben vortheilhafte Art, ſich zu ſchminken. In 
dem zweiten Stuͤcke „Schornſteinfeger und Muͤller“ 
war Herr Dymidowicz (Muͤller) beſſer in feiner 
Sphaͤre; Maske und Durchfuͤhrung der Rolle wa⸗ 
ren gleich ergoͤtzlich. Die Rolle der Dem. Micha⸗ 
owska bietet nur wenige Momente, ſich hervorzu— 
thun; mehr iſt dies bei den beiden Dienerinnen, Dem. 
Majewska und Mad. Dabrowska der Fall. Erſtere war ou⸗ 
trirt, aber wahrhaft komiſch, und letztere ſprach eben⸗ 
falls ſehr an, wenn gleich ſie mitunter über die Linie des 
Natürlichen hinausging. — Herr Lozinski hat ein gutes 
Organ, doch noch keinen guten Theatergang und keine 
leichte Action. Die beiden Schornſteinfeger HH. Win⸗ 
nicki und Gawecki waren höchſt ergötzlich, und beſon⸗ 
ders bemerkte Ref. an erſterem noch eine, auf der Bühne 
immer höchſt wirkſame, graziöſe Beweglichkeit. — Ueber 
den deklamatoriſchen Theil der Vorſtellung kann der Be⸗ 
richterſtatter, als der Sprache nicht mächtig, nicht ur⸗ 
theilen; er will hier blos den Eindruck auseinanderſez⸗ 
zen, den die Darſtellung im Ganzen und die Darſteller 
im einzelnen uf ihn gemacht haben, Fr 


Stadt ⸗ Theater. 

Freitag den 29. Juni: Dritte Polniſche Vor: 
ſtellung der Geſellſchoft des Theater- Direkteurs 
Herrn von Raſzewski und achte und vorletzte 
Gaſtdarſtellung der Koͤniglich Saͤchſiſchen Hof⸗ 
Schauſpielerin, Fräulein Caroline Bauer. 
Zum Erſtenmale: Schade um den Anebels 
bart; Luſtſpiel mit Geſong in einem großen 
Akte von Dmuſzewski; Vorher: Der Ball zu 
Ellerbrunn, Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Carl 
Blum. (Vorletze Gaſtrolle: — Hedwig von der 
Gilden — Fräulein Caroline Bauer). Zwi⸗ 
ſchen dem 1. und 2. Akte und nach dem Schluffe 
des erſten Stuͤcks: Tyroler-Alpen⸗Jodellieder, vor⸗ 
getragen von Herrn Franz Mayer. Bit 
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Theatre mechanique et physicale. 
Aujourd’hui Vendredi grande ‚Representa- 
tion par K. M. Heesboe, Professeur d’Am- 
sterdam, Commengant à 7 heur du soir. Les 
details seront connus par les affiches. 
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der ruͤhmlichſt bekannten auswär: 
tigen Meiſter, bei 
Louis Falk in Poſen, 
Markt No. 89. im Reiſſigerſchen Haufe. 
Mein, jetzt ſehr reich aſſortirtes Come 
miſſions⸗Lager ausgezeichnet guter 


5 ſchöner Flügel: und 2 


iano⸗Forto's in verſchiedener 
Groͤße und Form, empfehle ich zur 
egenwaͤrtigen Johannis-Verſur einem 
ee den zu hochgeneig⸗ 
ter Beachtung, ſtelle die reellſten Fa: 
brikpreiſe und leiſte die noͤthige Ga: 
rantie. 
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Einem hochgeehrten Adel und Publikum 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich von 
modernen Mahagoni- und Birken-Meubles, 
Spiegeln, ſo wie Mahagoni-Fournieren, 
Bohlen und Meublesverzierungen einen be⸗ 
deutenden Vorrath habe. Wegen Mangel 
an Raum finde ich mich veranlaßt, die Preiſe 
bedeutend billiger, als gewoͤhnlich, zu ſtellen, 
a ich ergebenſt um geneigten Zuſpruch 

itte. 


Gleichzeitig bemerke ich, falls Jemand 
Willens waͤre, ein Meublesgeſchaͤft zu uͤber⸗ 
nehmen, ich bereit bin, ſolches zu übergeben; 

und nicht allein fuͤr die gehabte Muͤhewal⸗ 
tung nichts zu berechnen, ſondern von der 
baaren Auslage auch noch 6 Prozent zu erlaſ⸗ 
fen und die Hälfte des Ertrags gegen Si⸗ 
cherſtellung auf 2 Jahre ohne Zinſen, in 6⸗ 
monatlichen Zahlungs Terminen zu ereditiren. 
Mein Waaren⸗Lager befindet ſich gegenwaͤr⸗ 
tig alten Markt No. 56. 
„J. L. Plock senior. 


—— — 
J. 9 Nidten, a 

Tabakspfeifen⸗Fabrikant aus Stettin, 
jetzt Waſſerſtraße No. 4. in Poſen, ; 
empfiehlt ſich auch zu dieſem Johannimarkt mit 
einem gut complettirten Lager kurzer und langer 
Tabakspfeifen „auch halb langen Pfeifen mit ſechs 
Patronen, welche ſich beſonders zum Reiſen eignen, 
langen ächten gezogenen Weichſelroͤhren mit und 
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ohne Bernſteinſpitzen zum tuͤrkiſchen Tabakrauchen, 
langen Ebenholz⸗, Pfeffer: und Birnbaumroͤhren 
mit achten Stettiner Spitzen, feinen Porzellan⸗ 
Tabaksköpfen mit und ohne Beſchlaͤgen, Spazier⸗ 
und Rauchſtoͤcken von Ebenholz, Palmiraz und 
Pfefferrohr, eleganten Pfeifenſchnüren, unter Zu⸗ 
icherung reeller Bedienung bei feſten Preiſen. 
Auch kann ein Lehrburſche, welcher polniſch und 
deutſch ſpricht, ſogleich bei mir placirt werden. 
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Mit einer reichen Auswahl neuer, ge: 
ſchmackvoller Gold = und Silber: Arbeiten zu 
den billigften Preiſen empfiehlt ſich: 

Poſen, den 25. Juni 1838. 

udolph Baumann, 
Gold- und Silberarbeiter, 
vormals 
J. W. Radecki, Markt No. 90. 


. 
Wohnungs⸗ Veränderung. 

Meine Wohnung habe ich in die Bäckerſtraße 
No. 13. (Piekary) (Gumprechtſche Gartens 
Beſitzung) verlegt. Indem ich dies bekannt 
mache, empfehle ich wiederholt mein Fubrwerk 
zu geneigter Benutzung zu Reiſen und Spazier- 
fahrten, mit dem Verſprechen prompter und reel⸗ 
ler Bedienung. Buch holz, Lohn⸗Fuhrmann. 

Poſen den 25. Juni 1838. 

Eine vom Königl.: Hengſte belegte tragende 
Stute, 8 Jahr alt, ſteht auf St. Martin No. 58. 
billig zu verkaufen. 
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Börse von Berlin. 
” 11838. 5 Preuls. Cour. 
R Fuſa. Briefe Geld 
Staats - Schüidec hene. . 4 11031511027 
Preuss. Engl, Obhgat 1830 4 1034 1024 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 653] 65 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 — 103 
Neum, Inter. Scheine dto. 4] — | 1023 
Berliner Stadt- Obligationen. „| 4 | 1031 1024 
Königsberger dito 3 — — 
Rlbinger dito — 44 — — 
Danz. dito v. in L. a 4333 — 
Westrreussische Pfandbriefe 51 4 — 1013 
dito to . 34 99] — 
Grossherz. Posensche Plandbriete— 4 — 104 
Ostpreussische dito 4 — | 4014 
dito dito 34] 993) — 
ig 35 5 — — 
ito n 00 
Kur- und Neumäkische I 85 8 4 Ba 2008 
dito dito dito 34 1007 — 
schlesische dito 4 — 4033 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. -u. Neu. — 914] 903 
Gold al marco 2 2131 2441 
Neue Ducaten 5 1844 — 
Friedrichöd’or , . , 1 2 133 135 
Andere Goldmünzen à 5 Th, «| — 4325| 1372 
ian ee ale 3 4 
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